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Die Riedbahn fährt

Andreas Dorfmann, Joachim Reinalter, Haymo von Grebmer, Werner Schönhuber, Christian Tschurtschenthaler
� Foto: metaevents

Seit 4. Dezember dreht ein 
Kabinenkarussell mehr am 
Nordosthang des Kronplatzes. 
Das in rekordverdächtiger 
Zeit umgesetzte Riedprojekt 
wurde im Großen und Ganzen 
verwirklicht. Adjustierungen 
bei der Abfahrtspiste während 
des Sommers 2012 stehen der 
Gesellschaft ebenso ins Haus 
wie die Komplettierung des 
Servicecenters bei der Talstation. 

Der Beginn der Wintersaison war nicht 
gerade das Nonplusultra. Pisten, de-
ren Öffnung ursprünglich für den 26. 
November geplant war, blieben ob 
Schneemangels geschlossen. Man-
che Gebiete verlegten den Saisonbe-
ginn angesichts der unerwartet mil-
den Temperaturen kurzerhand auf 
Sant’Ambrogio (8. Dezember). Aber 
auch die erste Dezember-Dekade ließ 
gegenüber den Kältefürchtigen große 
Milde walten, die Tausend spuckenden 
und speienden Schneekanonen teils er-
stickend. 

Es gab in der ersten Dezember-Woche 
zwar spärlich Niederschläge, konsis-
tentere dann am 8. Dezember, doch 
recht viel mehr als zur guten Stimmung 
trug Fau Holle damit nicht bei. Ein klei-

17 Minuten Auffahrt - 7 km Abfahrt. 
Doch der Herbst räumt das Feld nicht.

neres Drama südtirolweit. Denn, wird 
die Nullgrenze nicht erreicht bzw. un-
terschritten, haben die Kanonen null 
Bock auf die Schneeproduktion, trotz 
Wasserkühltechnik und anderer Raffi-
nessen. Es ist in der Tat die Großwet-
terlage, die der Technik ihre Grenzen 
aufzeigt. Und trifft die Dezember-Pro-
gnose eines Meteorologen der Univer-
sität Florenz zu, dann wird uns die-
ser Monat, wenn überhaupt, nur noch 
sehr wenig Schnee bescheren. Erst um  
Dreikönig soll es echt Winter werden, 
auch was die Temperaturen betrifft. 

Von den klimatischen Bedingungen völ-
lig unbeeinflusst strebte die Ried-Gip-
felbahn ihrer Fertigstellung bzw. Inbe-
triebnahme entgegen. Sie verfehlte ihr 
Ziel nicht. Am Tag der hl. Barbara, der 
Schutzpatronin der Berufsfeuerwehren 
und der Bergleute, legte der Dorfmann 
an der Talstation unterhalb des Dorfes 
beim Bahnhof von Percha den Hebel um. 
Die nahezu 150 Kabinen am 58 mm star-
ken Förderseil begannen ihre Runden 
zu drehen, wenn auch nur sehr rar von 
Personen besetzt. Für Dr. Ing. Andre-
as Dorfmann war der neue Kronplatz-

Aufn. v. 3. Dez. 2011 � Foto: wpz



F r e i t a g ,  16 .  D e z embe r  2 011  PZ  N r .  25 -575 /11 25

1. Tag: Hinaus vom Bahnhof, hinein in den Nebel
� Foto: wpz

Imbiss zur Begrüßung � Foto: wpz Erste Gäste am Kronplatzschalter in Percha
� Foto: wpz

Der 1. Snowboarder der 
vom Zug in die Gondel 
umstieg� Foto: wpz

Kritik eines Behinderten (im Bild): unüberwindbar die Treppe, deplatziert der Spiegel im Behinderten-Klo
� Foto: wpz

zustieg gleichsam der Ausstieg als Di-
rektor der Kronplatz-Seilbahn AG, der er 
mehrere Jahre gedient hatte. Er wech-
selt ins Topmanagement zur Leitner-
Gruppe über. 

Wer sich an diesem Eröffnungstag ei-
nen eisenbahnbedingten Ansturm von 
Percha aus zum Kronplatz erwartet hat-
te, der musste das Gegenteil registrie-
ren. Ob von Innichen oder Bruneck kom-
mend, die Züge welche im Laufe der 
Hauptaufstiegszeit zwischen 9.30 Uhr 
und 11.40 Uhr in Percha Station mach-
ten, lieferten kein Dutzend an Skifah-
rern bzw. Snowboardern an. Dafür gab 
es mehrere Gründe: Es war kein Skitag, 
wie man ihn sich wünscht. Es war trüb, 
nebelig und regnerisch - kurzum ein stu-
res und unfreundliches Wetter. Die Ried-
piste war außerdem gesperrt. Und zu 
guter Letzt: Das Angebot neue ist noch 
nicht überall angekommen.

Etwas mehr Bewegung soll es hingegen 
am späteren Nachmittag gegeben ha-
ben. Heimkehrer hätten dem Verneh-
men nach den Weg über Percha genom-
men, schon der Neugierde halber. 

Auch der Präsident der Kronplatzseil-
bahn AG, Rag. Werner Schönhuber, und 
in dessen Schlepptau die Bürgermeis-
ter von Bruneck und Percha, Christian 
Tschurtschenthaler bzw. Joachim Rein-
alter trafen im Laufe des Tages an der 
Talstation ein. Mit von der Partie wa-
ren zudem Altbürgermeister und Eh-
renbürger Haymo von Grebmer sowie 
der SVP-Ortsgruppenführer, Rechtsan-

walt Dr. Dieter Schramm. Sie bezeich-
neten die Anlage, wenn auch von un-
terschiedlicher Warte aus, als gelungen, 
sinnvoll und nützlich. All das im Sinne 
der Verkehrsreduzierung durch Bruneck 
und nach Reischach. Joachim Reinalter 
erwartet sich von der direkten Anbin-
dung an die Skiregion Kronplatz  hin-
gegen Impulse wirtschaftlicher Natur. 
Der Präsident der Provinz Bozen, Luis 
Durnwalder, sieht in der neuen Verbin-
dung gar das Ende des skitouristischen 
„Autokolonnialismus“ in und rund um 
die Rienzstadt.

Nicht verstummt sind derweil die Stim-
men, wonach ein seilbahnmäßiger An-
schluss an den Brunecker Bahnhof 
weitaus zweckmäßiger gewesen wäre, 
zumal dort das neue Mobilitätszentrum 
entstehen soll. Bruneck sei unstrittig der 
Verkehrsknotenpunkt schlechthin. Dort 
hielten alle Züge und liefen die Busli-
nien aus allen vier Himmelsrichtungen 
zusammen. Und sollte das Tauferer-
Bahnl aufgrund der gegebenen Bestre-
bungen zusätzlich errichtet werden, 
vielleicht sogar bis hinein ins Ahrntal 
mit späterem Durchstich ins Zillertal, 
gewänne der Brunecker Bahnhof weiters  
an Gewicht. 

Kleinere Kritiken wurden gegenüber 
dem Eisenbahnhof in Percha vorge-
bracht. Klarerweise, und das bräuchte 
eigentlich gar nicht mehr extra erwähnt 
werden, ob eingeschränkter Benutzbar-
keit. Da wäre einmal die Treppe von 88 
Stufen, die für Behinderte und gebrech-
liche Menschen als unüberwindbar gel-

ten mag. Ausgeschlossen auch die Be-
fahrbarkeit von Kinderwägen. Aber 
auch ganz normale mit gewichtigem 
Gepäck beladene Reisende dürften an 
ihre Grenzen stoßen. Es gibt zwar eine 
sogenannte „Umfahrungsstraße“, doch 
ist diese vor Wind und 
Wetter ungeschützt. 
Dabei war es SVP-Ob-
mann Richard Thei-
ner selbst, der beim 
Tag der Behinderten 
in Bruneck erklärt hat-
te, das Land achte ins-
besondere bei öffentli-
chen Einrichtungen auf 
die behindertengerech-
te Bauweise. Na, dann 
achte es mal… � • wp


